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Gefühle Rechnung getragen, welches die Abfiufung der architektonifchen Formen im

Ausdruck nach oben verlangt. (Vergl. Fig. 141, befonders für das Syf’cem der Faffade.)

Das Erdgefchofs zieren die typifchen Ringe und an der Ecke die fchmiede-

eiferne Laterne des Caparra, ähnlich der am Palazzo Strozzz', und die Pfeiler im

Mittel- und Obergefchofs die bekannten Fahnen—

halter. Im II. Obergefchofs hängt an der Konfole

mit Bandfchleifen das grofse fleinerne VVappenfchild

des Hausherrn. Befonders ausgezeichnet ift hier die

Ecke der Quaderkette, indem fie von Stockwerk

zu Stockwerk durch ein langgeftrecktes Halbfäulchen

mit Fufs und Kapitell befetzt ift. Die Endigung

des Säulchens am Eckpfeiler der Loggia ift bei

Ra/clza’orfl (a. a. O., Taf. 52) richtig gegeben, bei

21. Geymz'iZ/er und v. 5lzgmann (a. a. O., Bl. 2, [Cro—

7zaca]) dagegen nicht.

Den Bau umzieht nach den zwei Strafsenfeiten

die übliche Sockelbank; die Steinfalulen der Loggia

haben die dorifierenden Kapitelle mit dem Blatt-

umfchlag an den Ecken; die übergelegten Archi-

trave, auf denen das Sparrengefims ruht, find wie

‚ diefes aus Holz.

In diefer Klaffe der Paläf’te frühen Stils, bei

denen auf eine Faffadengliederung verzichtet ift,

mögen noch der halbgotifche Palazzo Nerzzccz' in

Siena und del Rsfugz'u dafelbfi genannt werden,

ferner die Paläfte Pz'ccolomz'm' und Spannorc/zz‘, die

mit den Anordnungen der befprochenen Florentiner

zufammengehen.

Am Palazzo Pz'ccolomz'm' ift als Befonderheit

anzuführen, dafs er im Friefe zwifchen dem Altragal

und dem antiken Konfolengefims einfache viereckige

Fenlteröffnungen zeigt.

Bei dem aus Tuffquadern erbauten Sponnocc/zz'

(wohl von Franresco di Giorgio 1436—1502) fitzt

das Gefims ohne vorbereitende Gliederungen auf

dem oberften Gefchoffe auf, if’c aber in der Gröfse

zur Gebäudehöhe gef’timmt. Auf einem Eierftab-

gefims ftehen die hochftrebenden Volutenkonfolen,

deren Zwifchenfelder mit Hark vortretenden Me-

daillonköpfen aus Terrakotta verziert find. Eine

Hängeplatte mit ornamentierter Vorderanficht und

eine Sims. fchliefsen das intereffante Hauptgefims ab.

Fig. 141.

  

  

 

 

 

 

 
 

    

 
Vom Palazzo Guadagni zu Florenz.

Hand in Hand mit den glatten florentinifch-fienefifchen Palaftfaffaden, die nur

durch gefunde Wechfelbeziehungen zwifchen Oeffnungm und Maffen und eigenartige

Behandlung der fchlichten, fieinernen Mauerflächen und durch ihren fetten Abfchlufs

nach oben wirken, gehen diejenigen, welche im Banne der antik—römifchen Kunl’c

fiehen: die Bauten des Albfrfi und des Ro]fellino.


